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der Weltreligionen, pAeHIl 360 gabe Luthers S Thesen, ber 616e verzichtet

auıf den TUCK des Sermons VOf!] Ablass
Wer Luthers Theologie, SEe1INE PxXTte und Se1IN und Gnade 1518]), obwohl dieser hıs 1520
reformatorisches Wirken e1INer möglichst wesentlich mehr Drucke ertuhr als die la
breiten Offentlichkeit nahebringen möchte, teinischen Ablassthesen Va  - I
wiırd ungeachtet der Klage Koh 12,12 be- I e In die Sammlung aufgenomm enen
grüßen, 4aSsSs der Verlag der Weltreligionen Schritten und en Luthers sind nach the.
1nNe wohlteile Auswahlausgabe der Schrit: matischen Gesichtspunkten auf VvIier Bände
ten Luthers herausgebracht hat Entspre- verteilt. In jedem Band rfolgt der TUCK
en der Zielsetzung dieses Verlages, die der exXte entsprechend der chronologi-
sgrundlegenden Schritten der Weltreligionen cschen Reihenfolge iıhres Erscheinens. In der
1n deutschen Fditionen zugänglich Jextpräsentatiıon verfährt die Ausgabe, Of-
hen und Urc umftassende OmMmMentare tenbar gemälfß Vorgaben des Verlages, WEI1-

erläutern, 1St uch die 11ICUC Lutheraus- gleisig: e lateinischen Schritten sind 15
ahl angelegt. Fur 616e zeichnen Thomas Hochdeutsche übersetzt worden, die rüh.:
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Buchbesprechungen

Martin Luther: Aufbruch der Reformation.
Schriften I, hg. v. Thomas Kaufmann. Ber-
lin: Verlag der Weltreligionen, 2014. 655 S.

Martin Luther: Reformation der Fröm-
migkeit und Bibelauslegung. Schriften II,
hg. v. Thomas Kaufmann. Berlin: Verlag der
Weltreligionen, 2014. 424 S.

Martin Luther: Kirche und Schule. Schrif-
ten III, hg. v. Albrecht Beutel. Berlin: Verlag
der Weltreligionen, 2015. 394 S.

Martin Luther: Christ und Welt. Schrif-
ten IV, hg. v. Albrecht Beutel. Berlin: Verlag
der Weltreligionen, 2015. 360 S.

Wer Luthers Theologie, seine Texte und sein
reformatorisches Wirken einer möglichst
breiten Öffentlichkeit nahebringen möchte,
wird es ungeachtet der Klage Koh 12,12 be-
grüßen, dass der Verlag der Weltreligionen
eine wohlfeile Auswahlausgabe der Schrif-
ten Luthers herausgebracht hat. Entspre-
chend der Zielsetzung dieses Verlages, die
grundlegenden Schriften der Weltreligionen
in deutschen Editionen zugänglich zu ma-
chen und durch umfassende Kommentare
zu erläutern, ist auch die neue Lutheraus-
wahl angelegt. Für sie zeichnen Thomas

Kaufmann und Albrecht Beutel als Heraus-
geber verantwortlich. Die Ausgabe zielt
nicht darauf ab, die theologische Entwick-
lung Luthers als solche transparent zu ma-
chen. Vielmehr sind in die Edition beson-
ders die Schriften Luthers aufgenommen
worden, die »für die Veränderung des beste-
henden Kirchenwesens wirkungsreich und
im Zusammenhang des Aufbaus eines evan-
gelischen Kirchentums dauerhaft prägend
geworden sind« (I, 498). Dabei soll man
diese Wirkung wohl nicht auf die rein publi-
zistische Dimension der Schriftstellerei Lu-
thers reduzieren, wie folgendes Beispiel
zeigt. Selbstverständlich enthält diese Aus-
gabe Luthers 95 Thesen, aber sie verzichtet
auf den Abdruck des Sermons von Ablass
und Gnade (1518), obwohl dieser bis 1520
wesentlich mehr Drucke erfuhr als die la-
teinischen Ablassthesen von 1517.

Die in die Sammlung aufgenommenen
Schriften und Voten Luthers sind nach the-
matischen Gesichtspunkten auf vier Bände
verteilt. In jedem Band erfolgt der Abdruck
der Texte entsprechend der chronologi-
schen Reihenfolge ihres Erscheinens. In der
Textpräsentation verfährt die Ausgabe, of-
fenbar gemäß Vorgaben des Verlages, zwei-
gleisig: Die lateinischen Schriften sind ins
Hochdeutsche übersetzt worden, die früh-



neuhochdeutschen PxXtTe sind 1n ihrem CI1 des Reichstages Finfluss nehmen
versuchte und die Konditionen $11r 1ne Ver-Wortschatz, Laut- und Formenstand e1245

1  - und lediglich 1n der Schreibweise ständigung mi1t den Altgläubigen theolo
e vyx: modernisiert worden. AuchW 19858  - gisch Uumr1ıss. LIen Band beschließen die
die Intention dieser Entscheidung, den OY1- „Vorreden« ZU ersten Band der Wittenber-
ginalen Sprachklang möglichst erhalten, CI Ausgabe der eutschen Schritten LU-
nachvollziehen kann, dürfte das Nebene!i- thers 1539 und ZU ersten Band Se1INer la
nander hochdeutscher und moderat kizom. teinischen Werke 1545), WP1 exte, 1n
modierter trühneuhochdeutscher PxXte In denen Luther autobiographische UCKDIL
e1nNn und derselben Ausgabe ı1ne gewlsse In- Ize auf die Anfänge der Retormation mi1t
homogenität anzelgen. Wäare nicht, C der theologischen Explikation SEe1INES Selbst
rade 1n Rücksicht aut das aNVIsSIerte Lesepu- verständnisses qls Retormator verbunden

hatlikum, konsequenter sCWESCHIL, w1e die
Insel-Ausgabe Va 19852 alle PxTte 1n heu: Im Zzweıten Band sind ıuınfier dem
1gem Deutsch darzubieten? Begrüßen wırd Thema „Retormation der Frömmigkeit und
19858  - SEWISS, A4SS die 11ICUC Ausgabe die Re- Bibelauslegung« PxXte unterschiedlicher

(,attungen zusammengestellt, die die Öf-terenzbelege der Welilmarer Ausgabe SOWI1E
die Va Luther angeführten Bibelstellen als tentliche und die individuelle I mensiı0n
Randglossen vermerkt. der gelebten Religion, des Christentums,

Der erste Band, der umfangreichste der w1e Luther uch I1 kann, verdeutlichen.
Sammlung, nthält Schritten Luthers, die Hıer gelangen In repräsentatiıver Absicht
den „Autbruch der Retormation« OKU: eiINerselts seelsorgerlich ausgerichtete HBr-
mentieren. /u ihnen gehören neben den bauungsschriften Ww1e der Sermon VOf!] der
S Thesen die später sogenannten reforma- bereitungZ Sterhen I5 19}, das Maegnifi-
torischen aupt- der Programmschriften CAat verdeutscht und qusgelegt 1521), Der
ALULLS dem ahr 52U, I5 Von den Quten Wer- LZ7 Psalm qusgelegt allen Heben Freunden
ken, Än den christhÄichen Adel eutscher 38 Christo Kiıgda und In Liviand 1524}
Aatıon VÜOfI}] des christÄichen Standes BKesse- und die Schritten OB 1iNd VOoFr dem Sterhen
FULIIS, Von der habylonischen Gefangen- fiehen mMOoge 1527 und Eine einfältige
schaft der Kirche und Von der Freiheit 21Nes Weise heten für 21nen Freund
Christenmenschen. Ferner sind hier LU- 1535 ZU ruck, letztere nıcht unfier
thers Reaktion auf die Bannandrohungs- ihrem ausgewiesenen Titel, Ssondern unfier

1n Se1INer allerdings 11ULE 1n WPER1 Lru- der der Anrede vorangestellten Überschrift
cken erschienenen chrift Grund und „W1e 1114  - beten soll, 11r elıster etfer Bal:
U rsach aller Artikel Adurch die TOM1- bierer«. Andererseits bringt dieser Band
sche Bulle unrechthich verdammt Sind die Bezugnahme Luthers auf die und
11520/21I] SOWI1Ee SEe1INE 158 April 1521 auf deren essentielle Bedeutung Hr die TOM-
dem Reichstag Worms VT Kalser arl migkeit e1lgens ZUL Geltung. [ )as geschieht
und den Füursten gehaltene ede abgedruckt Urc exte, 1n denen Luther Se1INE
FE1inem fortgeschrittenen Stadium der Retor- hermeneutik und sSe1INeE Übersetzungs-
matıon eNTSTAMM die Vermahnung die grundsätze dargelegt hat, Urc Fıin klein
Geistlichen, versammelt auf dem Reichs- Unterricht, W 1iNd In den Evangelhis
Lag Augsburg, mi1t der Luther 530 Va  - hen und SEWdAarten S77 (1 522}, die Vorreden
der es Coburg AaLLS, auf die erhandlun: ZU Neuen lTestament 1522 und ZU
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neuhochdeutschen Texte sind in ihrem
Wortschatz, Laut- und Formenstand belas-
sen und lediglich in der Schreibweise behut-
sam modernisiert worden. Auch wenn man
die Intention dieser Entscheidung, den ori-
ginalen Sprachklang möglichst zu erhalten,
nachvollziehen kann, dürfte das Nebenei-
nander hochdeutscher und moderat akkom-
modierter frühneuhochdeutscher Texte in
ein und derselben Ausgabe eine gewisse In-
homogenität anzeigen. Wäre es nicht, ge-
rade in Rücksicht auf das anvisierte Lesepu-
blikum, konsequenter gewesen, wie die
Insel-Ausgabe von 1982 alle Texte in heu-
tigem Deutsch darzubieten? Begrüßen wird
man gewiss, dass die neue Ausgabe die Re-
ferenzbelege der Weimarer Ausgabe sowie
die von Luther angeführten Bibelstellen als
Randglossen vermerkt.

Der erste Band, der umfangreichste der
Sammlung, enthält Schriften Luthers, die
den »Aufbruch der Reformation« doku-
mentieren. Zu ihnen gehören neben den
95 Thesen die später sogenannten reforma-
torischen Haupt- oder Programmschriften
aus dem Jahr 1520, also Von den guten Wer-
ken, An den christlichen Adel deutscher
Nation von des christlichen Standes Besse-
rung, Von der babylonischen Gefangen-
schaft der Kirche und Von der Freiheit eines
Christenmenschen. Ferner sind hier Lu-
thers Reaktion auf die Bannandrohungs-
bulle in seiner – allerdings nur in zwei Dru-
cken erschienenen – Schrift Grund und
Ursach aller Artikel … so durch die römi-
sche Bulle unrechtlich verdammt sind
(1520/21) sowie seine am 18. April 1521 auf
dem Reichstag zu Worms vor Kaiser Karl V.
und den Fürsten gehaltene Rede abgedruckt.
Einem fortgeschrittenen Stadium der Refor-
mation entstammt die Vermahnung an die
Geistlichen, versammelt auf dem Reichs-
tag zu Augsburg, mit der Luther 1530 von
der Veste Coburg aus, auf die Verhandlun-

gen des Reichstages Einfluss zu nehmen
versuchte und die Konditionen für eine Ver-
ständigung mit den Altgläubigen theolo-
gisch umriss. Den Band beschließen die
»Vorreden« zum ersten Band der Wittenber-
ger Ausgabe der deutschen Schriften Lu-
thers (1539) und zum ersten Band seiner la-
teinischen Werke (1545), zwei Texte, in
denen Luther autobiographische Rückbli-
cke auf die Anfänge der Reformation mit
der theologischen Explikation seines Selbst-
verständnisses als Reformator verbunden
hat.

Im zweiten Band sind unter dem
Thema »Reformation der Frömmigkeit und
Bibelauslegung« Texte unterschiedlicher
Gattungen zusammengestellt, die die öf-
fentliche und die individuelle Dimension
der gelebten Religion, des Christentums,
wie Luther auch sagen kann, verdeutlichen.
Hier gelangen in repräsentativer Absicht
einerseits seelsorgerlich ausgerichtete Er-
bauungsschriften wie der Sermon von der
Bereitung zum Sterben (1519), das Magnifi-
cat verdeutscht und ausgelegt (1521), Der
127. Psalm ausgelegt allen lieben Freunden
in Christo zu Riga und in Livland (1524)
und die Schriften Ob man vor dem Sterben
fliehen möge (1527) und Eine einfältige
Weise zu beten für einen guten Freund
(1535) zum Abdruck, letztere nicht unter
ihrem ausgewiesenen Titel, sondern unter
der der Anrede vorangestellten Überschrift
»Wie man beten soll, fur Meister Peter Bal-
bierer«. Andererseits bringt dieser Band
die Bezugnahme Luthers auf die Bibel und
deren essentielle Bedeutung für die Fröm-
migkeit eigens zur Geltung. Das geschieht
durch Texte, in denen Luther seine Bibel-
hermeneutik und seine Übersetzungs-
grundsätze dargelegt hat, durch Ein klein
Unterricht, was man in den Evangeliis su-
chen und gewarten soll (1522), die Vorreden
zum Neuen Testament (1522) und zum Al-



ten lTestament 1523/), die Vorrede übher den dicium Va  - 1521 und der 1m ahr darauf
Propheten Daniel 1530] und den Sendbrief vertasste Traktat Vom ehelichen Lehben PC1-

nander komplementär. Von zentraler Be-Vo Dolmetschen 1530} e erste der
geNaANNTEN Judenschrifte Luthers DAass e deutung $11r das Thema des Bandes sind
S5155 Christus 217 geborner Jude Se1 1523] natürlich die chrift Von weithcher [Ther-
und der Kleine Katechismus 1529 lassen keit, WIC WeIt 1iNd iıhr Gehorsam schuldieg
sich unbeschadet ihres Je spezifischen Pro- SCe1 (1 52 3} mi1t der Unterscheidung 7zwischen
ıls durchaus uch dem Thema dieses Ban- den WP1 Reichen und egıimenten (:Ottes
des 7zu0ordnen. SOWI1Ee die Bauernkriegsschriften Va  - 525

LDem Bereich „Kırche und Schule« 1st Ermahnuneg Z Frieden auf die Zwülf Ar-
der dritte Band gewidmet. br nthält exXte tikel der Bauerschaft In Schwaben, Wider
ZU Autbanu e1Nes evangelischen Kirchen- die raäuberischen und mörderischen KRotten
WESCILo, ZUL Retorm der ildung und ZUL der andern Bauern und der Sendbrief VOf}

Ekklesiologie NnNneben: mi1t den Invoka- dem harten Buüchlein wider die Bauern. Auft
vit-Predigten 1522 präsentliert der Band ethische Fragen reaglert Luther uch 1n
die 525 auf Bıtten der Le1isniger Bürger- SseINenNnN Schritten OB Kriegsieute uch 38
cchaft hın entstandenen Schritten DAass Hgem Stande SeINn können 1526J), Eine
217 christÄiche Versammliuneg der eme1ne Heerpredigt wider den Türken (1 529} und 1n
Recht und Macht habe, alle Lehre urtel- Se1INeEer Warnung SCINE Hebhen Deut-
Ien und Von Ordenung Gottisdiensts 38 der schen (1 5 J1 I e vlerz1g Thesen der 1SPU-
eme1ne SOWI1E die Vorrede ZUL Deutschen Aatı0 de homine ALULS dem re 36 wıirken
Messe und Ordnuneg Gottesdiensts 1526} 1mM Rahmen des Bandthemas PLtWAS deplat
Fur den TUCK des Sendbriefs 1NnNe zıert; e1INen würdigen bschluss der
christliche Gemeinde der Stadt EssÄingen ten Edition bilden 616e llemal

LDDer Kommentarteil 1st 1n den einzel-1523 kann der dieser Kommune verbun-
ene Herausgeber die Fokussierung der 11C  - Bänden weitgehend einheitlich AMNSZC-
tormatorischen Lehre aut die konkrete Le- legt In jedem Band geben die Herausgeber
benspraxis 1n jenem Sendschreiben eltend instruktive Erläuterungen ZU histori-
machen. [ )as vitale Interesse des Retor- cschen Kontext und ZUL Auswahl der PxtTe
IM AatfOrs der Neuausrichtung der ildung i hese unterschiedlich umfangreichen FE1ın-
spiegeln SEe1INE beiden Schulschritten, die führungen sind durchweg intormatıv. Es
Ratsherrenschriftt Va  - 524 und die aut der 01g 1n en VIer Bänden der Abschnitt
este Coburg 1530 vertasste Predigt, Addass »/£uUur Sprache Luthers und ZUL Textgestalt
inNd Kinder ZUF Schulfe halten solle I e dieser Ausgabe« (mit Abweichungen edig
reite ekklesiologische Abhandlung Von den ıch 1n der Kurs1ivlierung bestimmter WOTr-
Konzihis und Kirchen 1539} beschliefßit ter)} Ebentalls fast identisch gehalten sind
diese Abteilung. die Bemerkungen ZU Autbanu der Ausgabe;

Der vierte Band bietet Schriften, 1n die 1n Band dort enthaltenen Angaben
denen Luther das Verhältnis „Christ und den Übersetzungen ALULLS dem Lateinischen

sind In Band 1m OommMentar den beiWelta 1n SEeINEer rechttfertigungstheologi-
cschen Verankerung und unfier ebenso grund- den ALULS dem Lateinischen übersetzten lex-

ten tindensätzlichen w1e konkreten ethischen Aspek-
ten austanrniert. In gewlsser Welise erganzen /u jedem Band und jeder chrift 1St
el die Vorrede De VOtIS MONASEHICIS 1U- weiterführende |ıteratur 1n sorgfältiger
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ten Testament (1523), die Vorrede über den
Propheten Daniel (1530) und den Sendbrief
vom Dolmetschen (1530). Die erste der so-
genannten Judenschriften Luthers Dass Je-
sus Christus ein geborner Jude sei (1523)
und der Kleine Katechismus (1529) lassen
sich unbeschadet ihres je spezifischen Pro-
fils durchaus auch dem Thema dieses Ban-
des zuordnen.

Dem Bereich »Kirche und Schule« ist
der dritte Band gewidmet. Er enthält Texte
zum Aufbau eines evangelischen Kirchen-
wesens, zur Reform der Bildung und zur
Ekklesiologie. Anhebend mit den Invoka-
vit-Predigten (1522) präsentiert der Band
die 1523 – auf Bitten der Leisniger Bürger-
schaft hin – entstandenen Schriften Dass
ein christliche Versammlung oder Gemeine
Recht und Macht habe, alle Lehre zu urtei-
len und Von Ordenung Gottisdiensts in der
Gemeine sowie die Vorrede zur Deutschen
Messe und Ordnung Gottesdiensts (1526).
Für den Abdruck des Sendbriefs an eine
christliche Gemeinde der Stadt Esslingen
(1523) kann der dieser Kommune verbun-
dene Herausgeber die Fokussierung der re-
formatorischen Lehre auf die konkrete Le-
benspraxis in jenem Sendschreiben geltend
machen. Das vitale Interesse des Refor-
mators an der Neuausrichtung der Bildung
spiegeln seine beiden Schulschriften, die
Ratsherrenschrift von 1524 und die auf der
Veste Coburg 1530 verfasste Predigt, dass
man Kinder zur Schule halten solle. Die
reife ekklesiologische Abhandlung Von den
Konziliis und Kirchen (1539) beschließt
diese Abteilung.

Der vierte Band bietet Schriften, in
denen Luther das Verhältnis »Christ und
Welt« in seiner rechtfertigungstheologi-
schen Verankerung und unter ebenso grund-
sätzlichen wie konkreten ethischen Aspek-
ten austariert. In gewisser Weise ergänzen
dabei die Vorrede zu De votis monasticis iu-

dicium von 1521 und der im Jahr darauf
verfasste Traktat Vom ehelichen Leben ei-
nander komplementär. Von zentraler Be-
deutung für das Thema des Bandes sind
natürlich die Schrift Von weltlicher Uber-
keit, wie weit man ihr Gehorsam schuldig
sei (1523) mit der Unterscheidung zwischen
den zwei Reichen und Regimenten Gottes
sowie die Bauernkriegsschriften von 1525:
Ermahnung zum Frieden auf die zwölf Ar-
tikel der Bauerschaft in Schwaben, Wider
die räuberischen und mörderischen Rotten
der andern Bauern und der Sendbrief von
dem harten Büchlein wider die Bauern. Auf
ethische Fragen reagiert Luther auch in
seinen Schriften Ob Kriegsleute auch in se-
ligem Stande sein können (1526), Eine
Heerpredigt wider den Türken (1529) und in
seiner Warnung … an seine lieben Deut-
schen (1531). Die vierzig Thesen der Dispu-
tatio de homine aus dem Jahre 1536 wirken
im Rahmen des Bandthemas etwas deplat-
ziert; einen würdigen Abschluss der gesam-
ten Edition bilden sie allemal.

Der Kommentarteil ist in den einzel-
nen Bänden weitgehend einheitlich ange-
legt. In jedem Band geben die Herausgeber
instruktive Erläuterungen zum histori-
schen Kontext und zur Auswahl der Texte.
Diese unterschiedlich umfangreichen Ein-
führungen sind durchweg informativ. Es
folgt in allen vier Bänden der Abschnitt
»Zur Sprache Luthers und zur Textgestalt
dieser Ausgabe« (mit Abweichungen ledig-
lich in der Kursivierung bestimmter Wör-
ter). Ebenfalls fast identisch gehalten sind
die Bemerkungen zum Aufbau der Ausgabe;
die in Band I dort enthaltenen Angaben zu
den Übersetzungen aus dem Lateinischen
sind in Band IV im Kommentar zu den bei-
den aus dem Lateinischen übersetzten Tex-
ten zu finden.

Zu jedem Band und zu jeder Schrift ist
weiterführende Literatur in sorgfältiger



Auswahl angeführt. Der OmMentar intor- Aulftrag der Evangelischen Kirche
mi1ert bestens über die Entstehung, den Deutschland ILLLLLEIN m1t Bastıan Basse,

Marıon Bechtold-Mayer, Klaus Breuer, Jotheologischen Gehalt, teilweise uch über
die Drucküberlieterung und die Wirkungs- hannes Hund, Robert Kolb, Ratael Kuhnert,
geschichte der betretffenden chritt Im Stel- Volker Leppin, Christian Peters, Mar-

tin Rıtter Hans- Schneider. (,Ott1n-lenkommentar werden einzelne Wörter, Per-
AJTI! und Sachen kurz und pragnant erklärt. CIl Vandenhoeckk Ruprecht, 2014 VL
(Hier hätte uch das Wort »„Frummkeit« 1mM 1712
Freiheitstraktat erläutert werden können,
das bei Luther nıcht heutigem Sprach- [ IE BEKENNTNISSCHRIFTEN DER FEVANGE-
gebrauch entsprechend »Frömmigkeit«, LISCH-LUTHERISCHEN KIRCHE. (JUELLEN
sondern „Rechtschafttenheit« der „Gerech- UN MATERIAILIEN BAND Von den alt.
tigkeit« meint.) Während die ersten beiden kirchlichen Symbolen hıs den Katechis-
Bände e1Nn Cilossar und Kurzbiogramme PNT- 111C  - Martın Luthers, hg Irene Dingel
halten, Sind die dem entsprechenden Intor- 1m Auiftrag der Evangelischen Kirche 1n
matıonen In den beiden etzten Bänden Deutschland ILLLLLEIN m1t Bastıan Basse,
1n den OommMmMentar eingefügt. en Bänden Marıon Bechtold-Mayer, Klaus Breuer, Jo
1st e1Nn Bibelstellenregister beigegeben. hannes Hund, Robert Kolb, Ratael Kuhnert,

Unbeschadet ein1ger kleiner Versehen Volker Leppin, Christian Peters, Mar-
bewegen sich die cehr kompetenten Finfüh. tin Rıtter, Johannes Schilling Hans-
LULNSCIL und OmMentare beider Heraus- Schneider. (.Öttingen: Vandenhoeckk Ru-
geber aut dem nNeuesten Forschungsstand precht, 2014 Ä, 969
darın dürtte e1INer der Vorzüge dieser LU-
therausgabe liegen. Auch Kenner der Mate- [ IE BEKENNTNISSCHRIFTEN DER FEVANGE-

LISCH-LUTHERISCHEN KIRCHE. (JUELLENr1e werden diese Passagen mi1t (:ew1nn lesen
zönnen. I e 1ICLC Auswahl wiırd osicher UN MATERIALIEN BAND I e Konkordien-
nıcht den C1L1LUOTILECIIN Erfolg der deutschen tormel, hg Irene Dingel 1mM Auliftrag der
Insel-Ausgabe Va  - 19852 erreichen. Ob 61 e Evangelischen Kirche In Deutschland
1ne 41NN1ICNe Resonanz wWw1e die Lateinisch- “-A 11L mi1t Marıon Bechtold-Meyer
Deutsche und die Deutsch-Deutsche Studi- Hans-Christian Brandy. (,Öttingen: Vanden-
enausgabe erzielen CLIINAS, bleibt ab7zu- hoeck Ruprecht, 2014 VL 643
warten LDDer FEdition wünscht der Un-
terzeichnete viele Leser, nıcht allein ıuınfier Nachdem die ZU Augustana-Jubiläum
den 1ebhabern der Weltreligionen, sondern 1050 erschienene Ausgabe der Bekenntnis-
VT em unfier den Angehörigen der eli- cchritten der Evangelisch-Lutherischen KIır-
g10N, deren Verständnis und lebendigen che BSLK] his 1998 immerhin Auflagen
Vollzug Luthers Schritten erheblich FÖr erleht hatte und ()10O als kartonierte Studi-
ern vermögen. enausgabe 15 uflage noch einmal aut

den Marlkt gekommen WAal, legt Irene In-
Uunster Konrad Hammann gel qls Hauptherausgeberin rechtzeitig VT
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Auswahl angeführt. Der Kommentar infor-
miert bestens über die Entstehung, den
theologischen Gehalt, teilweise auch über
die Drucküberlieferung und die Wirkungs-
geschichte der betreffenden Schrift. Im Stel-
lenkommentar werden einzelne Wörter, Per-
sonen und Sachen kurz und prägnant erklärt.
(Hier hätte auch das Wort »Frummkeit« im
Freiheitstraktat erläutert werden können,
das bei Luther nicht – heutigem Sprach-
gebrauch entsprechend – »Frömmigkeit«,
sondern »Rechtschaffenheit« oder »Gerech-
tigkeit« meint.) Während die ersten beiden
Bände ein Glossar und Kurzbiogramme ent-
halten, sind die dem entsprechenden Infor-
mationen in den beiden letzten Bänden
in den Kommentar eingefügt. Allen Bänden
ist ein Bibelstellenregister beigegeben.

Unbeschadet einiger kleiner Versehen
bewegen sich die sehr kompetenten Einfüh-
rungen und Kommentare beider Heraus-
geber auf dem neuesten Forschungsstand –
darin dürfte einer der Vorzüge dieser Lu-
therausgabe liegen. Auch Kenner der Mate-
rie werden diese Passagen mit Gewinn lesen
können. Die neue Auswahl wird sicher
nicht den enormen Erfolg der deutschen
Insel-Ausgabe von 1982 erreichen. Ob sie
eine ähnliche Resonanz wie die Lateinisch-
Deutsche und die Deutsch-Deutsche Studi-
enausgabe zu erzielen vermag, bleibt abzu-
warten. Der neuen Edition wünscht der Un-
terzeichnete viele Leser, nicht allein unter
den Liebhabern der Weltreligionen, sondern
vor allem unter den Angehörigen der Reli-
gion, deren Verständnis und lebendigen
Vollzug Luthers Schriften erheblich zu för-
dern vermögen.

Münster Konrad Hammann

Die Bekenntnisschriften der Evange-

lisch-Lutherischen Kirche. Vollstän-

dige Neuedition, hg. v. Irene Dingel im

Auftrag der Evangelischen Kirche in
Deutschland zusammen mit Bastian Basse,
Marion Bechtold-Mayer, Klaus Breuer, Jo-
hannes Hund, Robert Kolb, Rafael Kuhnert,
Volker Leppin, Christian Peters, Adolf Mar-
tin Ritter u. Hans-Otto Schneider. Göttin-
gen: Vandenhoeck & Ruprecht, 2014. VIII,
1712 S.

Die Bekenntnisschriften der Evange-

lisch-Lutherischen Kirche. Quellen

und Materialien Band 1: Von den alt-
kirchlichen Symbolen bis zu den Katechis-
men Martin Luthers, hg. v. Irene Dingel
im Auftrag der Evangelischen Kirche in
Deutschland zusammen mit Bastian Basse,
Marion Bechtold-Mayer, Klaus Breuer, Jo-
hannes Hund, Robert Kolb, Rafael Kuhnert,
Volker Leppin, Christian Peters, Adolf Mar-
tin Ritter, Johannes Schilling u. Hans-Otto
Schneider. Göttingen: Vandenhoeck & Ru-
precht, 2014. X, 969 S.

Die Bekenntnisschriften der Evange-

lisch-Lutherischen Kirche. Quellen

und Materialien Band 2: Die Konkordien-
formel, hg. v. Irene Dingel im Auftrag der
Evangelischen Kirche in Deutschland zu-
sammen mit Marion Bechtold-Meyer u.
Hans-Christian Brandy. Göttingen: Vanden-
hoeck & Ruprecht, 2014. VI, 643 S.

Nachdem die zum Augustana-Jubiläum
1930 erschienene Ausgabe der Bekenntnis-
schriften der Evangelisch-Lutherischen Kir-
che (BSLK) bis 1998 immerhin 12 Auflagen
erlebt hatte und 2010 als kartonierte Studi-
enausgabe (= 13. Auflage) noch einmal auf
den Markt gekommen war, legt Irene Din-
gel als Hauptherausgeberin rechtzeitig vor
dem Reformationsjubiläum 2017 eine voll-
ständige Neuausgabe der lutherischen Be-
kenntnisschriften vor, die unter neuer Sigle
(BSELK) nicht nur die Texte in kritischer


